
steckt sıch e1ın fundamentales Problem, das vielleicht auch ein wesent-
lıcher Grund für das nde der jüdıschen Jesustradıtion Wa  - Das Bekennt-
N1S zZUu— (davidischen) ess1as Jesus, VO  aD} dem Paulus getrieben Ist, das 1N
den Evangelıen 1n unterschiedlicher Intensıität ZUSCHCH ict un: dıe [Irama-
tik der etzten Schrift des christlichen Kanons, der Offenbarung (Apoka-
Iypse) ausmacht, ste1gerte sıch VO  = Jahr Jahr, hne 4SS die sehnsüchtig
ErwAartete Vollendung eıntrat. Dieses emı1ınente Mess1asproblem betraf 1ın
dieser Weıse jedoch LLUT die Jüdische Jesusgemeıinschaftt, nıcht 1aber das
Denken der griechischen Dogmatik. DDenn MI1t dem Ausbleiben der Erfül-
lung dieser Messiashoffnung verschwand auch das Profil der jJüdıschen J6
susgemeıinschaft. Wengst hat dieses Problem nıcht thematisıert, obwohl Cr

der trühchristlichen Überlieferung zugrunde liegt. Diese Frage Aädt Z
Weiterdenken eın So 1St Wengsts Buch eiıne Jjener spärlıchen Perlen eınes
aufrichtigen Gesprächs mı1t dem Judentum, 1ın dem sıch die Lebendigkeit
christlichen Lernens in Gemeimnnschaft mMiI1t dem Judentum iın seıner anhal-
tenden Geschichte un: Gegenwart ZE1RT, un: 1n dem die Dringlichkeit die-
SCS Lernens vehement vVertreien wırd hne Angst VOT grundlegenden Ver-
anderungen 1n der eiıgenen Lehre un iıhrer Tradıtion, weıl als eINZ1g
Feststehendes ohnedies alleın der Ewiıge oilt, der (JOit Israels, der der (ZOTT
des Jesus VO Nazareth E

Woltgang Treıtler, Wıen

eriııchte

Das jüdische Museum ın Warschau
eın „Museum des Lebens“

Besucher der zentralen Dauerausstellung des USCUMLS der (C22-
schichte der polnischen Juden In Warschau werden mMI1t dem Schriftzug APO
Lın („Hıer verweıle“ „Hıer verweıle, 1er 1st ZuL sSe1ın  n GE 1n Polnisch,
Englisch un Jıddisch empfangen, Jjenen Worten, erzählt die Legende,
MmMI1t denen ein Lichtstrahl 1mM Wald die ersten jüdiıschen Eınwanderer 1n DPo-
len anwıes, OT bıs Zn Erscheinen des ess1as verweılen. Damıt 1St die
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Grundausrichtung des Museums, das 28 Oktober 2014 tejerlich eröff-
NeLl wurde, vorgegeben. Es ll nıcht das Sterben der polnischen Juden e
o  5 sondern A @) iıhrem Leben VOT dem Tod erzählen. ANMIT sınd d den
Toten schuldıg, nıcht L: ıhr nde erinnern. Wır mussen auch zeıgen,
W1€ sS1e gelebt haben“, betont Pıotr Wıslicki, der Vorstandsvorsitzende des
Jüdischen Historischen Instıituts. Immerhıin, Wıslicki, haben Z7wWe]1 Drit-
tel aller Juden weltweıt polnısche urzeln.
[)as Museum befindet sıch 1M Zentrum des einstigen jüdischen Viertels 4697
spateren (SC(t65. Damıt leiben auch die Jahre der Verfolgung un der
Schoa nıcht ausgeklammert, doch S1e sollen die vielen Jahrhunderte fried-
liıchen Zusammenlebens 1mM polnıschen „Paradısus Judaeorum“ nıcht ber-
tonen.

Die ylanzvollste Attrak-
\X%® Et10n der Ausstellung 1St

}  f3die detailgetreue ach-
Sbıldung der 1mM

In aUuUs olz errichteten
leinen 5Synagoge VO

2 A aıGwozdzıiec, eınem kle1i-
Hen orf 1n Galizien Ar  era  _- 011 >
(heute Ukraine), dıe VO 2den Natıionalsozialisten

3

zerstort wurde. Überra- F}
schend 1STt die UNSC
wöhnlich bunte VOII-
ständıge Bemalung der Decke mi1t Schmuckornamenten,
Tierbildern un Texttateln eın beeindruckendes Bilddokument A4aUus eiıner
verlorenen religiösen Lebenswelt, AI eıner Zeıt, iın der Polen das Zentrum
Jüdıschen Lebens W AaT. uch das kulturhistorisch einmalıge jüdısche
Schtetl, das den Juden „eın Leben in besonderer Würde“ ermöglichte (vgl.

FÜ wiırd in der Ausstellung mıittels einer COmMputergesteuertLen
Anımation wiıeder FA E Leben erweckt.
Z Begınn des 7 weıten Weltkriegs lebten ın Polen eLIwa 3,5 Mıiıllionen Ju
den in 996 jüdischen Gemeıinden. Heute oibt CS Cun Gemeıinden. Die zah-
lenmäßigen Angaben 7ARRE jüdischen Bevölkerung varııeren VO  = zwelıtau-
send bıs zwolftausend. Red
Ru 1/2015 75



Fın jüdisches Gebetbuch AdUs dem Jahrhundert
Am etzten Tao des Laubhüttenfestes des Jüdıschen Jahres 53//74;,
Oktober 2014, endete 1mM Bıble Lands Museum Jerusalem dıe sehr erfolgrei-
che Ausstellung 00R of Books (Buch der Bücher). Als krönender Ab-
schluss buchstäblich 1n etzter Mınute wurde 1b dem September
2014 der Ausstellung elıne weıtere Kostbarkeit hinzugefügt: das, ach der-
zeıtıgem Kenntnıisstand, Aälteste jüdische Gebetbuch der Welt, Eıgentum
VO  z Steve Green, Inıtıator un Erbauer des Museum of the Bıble 1n
Washington.Ein jüdisches Gebetbuch aus dem 9. Jahrhundert  Am letzten Tag des Laubhüttenfestes des jüdischen Jahres 5774, am 17.  Oktober 2014, endete im Bible Lands Museum Jerusalem die sehr erfolgrei-  che Ausstellung Book of Books (Buch der Bücher). Als krönender Ab-  schluss — buchstäblich in letzter Minute — wurde ab dem 18. September  2014 der Ausstellung eine weitere Kostbarkeit hinzugefügt: das, nach der-  zeitigem Kenntnisstand, älteste jüdische Gebetbuch der Welt, Eigentum  von Steve Green, Initiator und Erbauer des Museum  of tloe_ Bible in  Washington.  E  _  r3y‘mm  /  &  '  *  ı yars  Sone  j1}10„ m“m m !5“QV"Q‘ '4  W D m‘a®  b  ya  S e CN  Ö  Ara Ta  wa  17y OR my Aa  Yr  173'51143 D  A 2105  "WaR vn ya I4g  An  zn*x%’7a 1R DA  1T F r yn  x  5  33 or  ‚eba  9 0 a y  M  ANEN _D 9n 90  €;é  |  02719  MM In A ya  M MLA D7 K  90  ywn bag  ME MN OE  Siddur (9. Jh.?).  MR N4  r  e an  499 M RT WD  is  Green Collection,  rny  DIZW mn  RI  A  VD MS N IN  S  i\"1W"‘i'  ran y e  809  y  Hbr  D  Oklahoma, USA.  }  TE  -  Die Textseiten des Büchleins, auf Pergament geschrieben, verweist eine C-  14 Datierung in das 9. Jahrhundert. Das Gebetbuch, eigentlich ein kleines  Heft (10 x 7 cm), besteht aus fünfzig in hebräischer Schrift eng beschriebe-  nen Seiten. Geschrieben wurde es wohl im Irak, wo es sich, nach Informa-  tionen aus dem Antikenhandel, seit Generationen im Besitz einer einzigen  alten jüdischen Familie befand. In Fachkreisen ist seine Existenz seit zwölf  Jahren bekannt.  Das Büchlein ist kein kompletter Siddur, sondern wohl eher eine private  Sammlung von Gebeten. Es enthältu. a. das Morgengebet (Schacharit), eine  Version der Pessach Haggada und andere liturgische Texte. Der Schreiber  war offensichtlich ein geübter Kalligraph. Eine besondere Eigenheit ist,  dass er den Namen Gottes und seine Textumgebung zum Zeichen der Ehr-  furcht in kleinerer Schrift geschrieben und dadurch hervorgehoben hat,  worüber der Kenner staunen dürfte.  76  FrRu NF 1/201544794
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Die Textseıiıten des Büchleins, autf Pergament geschrieben, verweıst eıne C
Datierung 1n das Jahrhundert. Das Gebetbuch, eigentlich eın leines

Heftrt (10 Cm), esteht AaUuUs tünfzıg 1ın hebräischer Schrift CN beschriebe-
1E  m Seılıten. Geschrieben wurde CS ohl 1m Irak, CS sıch, ach Informa-
tiıonen AaUuUs dem Antiıkenhandel, se1it Generationen 1im Besıtz einer einzıgenalten Jüdischen Famiuılie befand. In Fachkreisen 1St seine Ex1istenz se1t zwolt
Jahren ekannt.
Das Büchlein 1St eiIn kompletter Sıddur, sondern ohl eher eine prıvateSammlung VO Gebeten. Es enthält das Morgengebet (Schacharıt), eıne
ersion der Pessach Haggada un andere lıturgische Texte. Der Schreiber
WAar offensichtlich ein veübter Kalligraph. Eıne besondere Eıgenheit ISt,Aass den Namen Gottes un selne Textumgebung ZU Zeichen der Ehr-tfurcht In hleinerer Schrift geschrieben IBSBE adurch hervorgehoben hat,worüber der Kenner taunen dürfte.
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ntgegen der allgemeınen Euphorıe bezweıtelt Prof Matthew Morgen-
(Universıität 'Tel Avıv), 4SS das Büchlein als Gesamtprodukt AUS dem

frühen Mittelalter STATBHAL Er vertrIitt dıe Ansicht, 4SS dıie Sammlung VO

verschiedenen Schreibern STaAMML, enn manche lexte sınd unvollständıg,
un: auch die Seıten siınd unterschiedlich groß. as führt ıh der An-
nahme, AaSSs dıe Texte W ar alt, die Sammlung (und dıe Biındung als Buch)
aber möglicherweıse das Produkt eınes tachlich tüchtigen Antıquitäten-
händlers sind [)as letzte Wort Ar 1St jedoch och nıcht gesprochen.
est steht: 1 J)as Buch STammt 7zumıindest in Teıilen aus der Karolingerzeıt
und damıt auch An der Welt des mMI1t arl Sr in Verbindung stehenden
Kalıten Harun 1r-Raschid (763—809) 1n Bagdad. Es enthält die wichtigsten
Gebete, dıe yläubige Juden jeden Tag beten, und somıt stellt CS „eıne VEr

bindung 7zwischen unserer Vergangenheıit un: UuSCIG Gegenwart dar®,
W1€e Premıierminıister Benjamın Netanjahu3der die kleine Kostbarkeıt
1n Händen halten un: einıge€ Texte daraus lesen durftfte.

Was nıcht allgemeın ekannt 1St Hınter der erfolgreichen Ausstellung 1mM
Bıble Lands Museum Jerusalem stehen 7We] 7z1iemlich vegensätzliche Fle-

Auslöser der Ausstellung W al eigentlich das Apostolische Schreiben
VO Papst Benedikt XVL.;, VERBUM LDOMINI; VO September, bzw. 11
November 2070 Es efasst sich mMI1t dem - Wort (sottes in Leben un: Sen-

dung der Kırche“ un 1St e1inNn esumee der Bischofssynode 7ÄSE Thema
„Erneuerung des Lebens mı1ıt der Heilıgen Schriftt“ Oktober 7008

Erstmals konzıpiert wurde die Ausstellung 1mM Rahmen der Green Collec-
F10N in Oklahoma, USA,; als interrelig1öse Ausstellung, die ATı} thema-
tisch, konfessionell un sprachlich erst für den Vatıkan (italienisch CHS-
lısch) un: annn für die Ausstellung 00R of Books 1m Bible Lands Museum
Jerusalem (hebräisch englisch) adaptıert wurde. Im Vatıkan hıefß die Aus-

stellung entsprechend dem Apostolischen Schreiben VERBUM LI)OMINI
März bıs Aprıil ZU1Z: b7zw. VERBUM LDDOMINI IL Aprıl hıs Junı

Das Außenministeriıum des Staates Israel betonte anlässlich der K
Öffnung VE Oktober 2015, 4SS diese Ausstellung 681 /Zusammen-
arbeit mıt der Ausstellung VERBUM DOMINI zustande kam ach dem
Laubhüttentest 20414 kehrte S1e wiıieder ach Rom zurück, ann spater
auft Dauer dem geplanten Museum ofthe Bıble 1n Washington ınkor-
porıert werden.

Elisabeth Weıdinger Rolf-Christian Goethert
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